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Dritte deutsche Kunstgewerbe-Ausstellung
in Dresden 1906.

Von Baurat __. JMBbert in Stuttgart.

II. (Mit Tafel X.)

Auffallender als dekorative Erscheinung ist die
Abteilung Bremen. Die alte Hansestadt, die sich bisher wenig
an derartigen
Veranstaltungen
beteiligte, stellt eine

beachtenswerte'
Bremer Diele aus.
Dieser Raum trägt
entschieden einen
nordisch -
skandinavischen Charakter.

Der Autor,
E. Högg, Direktor
des Bremer

Gewerbe-Museums,
hat offenbar an
örtliche Ueberlie-
ferung angeknüpft.
In die Diele ist die
Treppe mit voller
Bretterbrüstung

eingebaut (Abb. 9).
Die schwere
Zimmermannstechnik
in der Konstruktion

der Halle war
auch für die Möbel

tonangebend,
wobei mittelalterlicher

Kerbschnitt
als Ornamentik
dient. Das Holzwerk

ist grau
gebeiztes Eichenholz
von schöner
Wirkung.

Magdeburg stellt
fünf Räume aus,
unter denen ein
Trauzimmer mit
Getäfer von
poliertem Kiefernholz

mit
Perlmutter-Einlagen sehr
originell und
vornehm wirkt
(Abbild. 10 S. 200),
ebenso wie ein
Wohn- und
Empfangszimmer für das städtische Museum in Magdeburg
in feiner koloristischer Stimmung; die blaugraue Bespannung

der Wände passt vorzüglich zu dem grauen Ton des
Holzes. Der Schöpfer dieser beiden Räume ist der Architekt
Albin Müller in Magdeburg.

In der Abteilung Elsass-Lothringen habe ich in einem
Raum das hübsche Motiv eines vorspringenden Sockels aus
blauen Plättchen notiert, welcher Blumen trägt; in einem
andern einen Fries von Holzintarsien, der Landschaften in
dekorativ äusserst geschickter Behandlung darstellt, ein
Werk Karl Spindlers in St. Leonhardt bei Boersch (Elsass).
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Abb. 9. Diele für ein Alt-Bremer Haus mit eingebauter Treppe.
Von Emil Högg, Direktor des Bremer Gewerbe-Museums.1)

Berlin ist durch zwölf Räume vertreten, unter denen
das prunkhafte Empfangszimmer von Professor Alfred
Grenander am meisten auffäfffl Dieser auf achteckigem
Grundriss aufgebaute Raum zeichnet [gSch durch schöne
Farbenzusammenstellung aus: Pfeiler von poliertem Mahagoni

mit reichen Marmorfeldern abwechselnd tragen eine
kuppeiförmige weisse Decke; Gemälde beleben die Wände.
In -dem untern Teil der Gemälde schneiden die hohen

Lehnen eingebauter
Sitzmöbel hinein

; wir können
weder die dem
Kunstwerk angetane

Gewalt gut-
heissen, noch
Gefallen an der Un-
beweglichkeit von
Sitzmöbeln in
einem Wohnraum
finden. Das ganze
wirkt festlich
dekorativ; wie bei
der Museumshalle
von Henry van de
Velde fehlt abei
der konstruktive

Gedanke. Den
Uebergangvonder
8-eckigen Grundform

der Wände
zu der kreisförmigen

Decke
vermittelt eine zur
letztern gehörige

Mahagonifläche,
die scheinbar die
Kuppel trägt. Diese

nach dem Vorbild

altgriechischer
Schatzkammern

aus einzelnen nach
oben kleiner
werdenden Absätzen
bestehendeKuppel
erinnert an uralte
schwere Steinkonstruktion

und lastet

ungeheuer auf
der leichten
Holzverkleidung der
Eckpfeilerund des
äussern Randes
der Decke. Die
koloristische
Wirkung dieses Raumes

ist eine bedeutende, doch kann der Reiz der Farbe, die

') Zur Illustration unseres Artikels konnten wir zahlreiche

Bildstöcke benutzen, die uns von der - Architektonischen Rundschau _ (Verlag

von W. Engelhorn in Stuttgart), von der «.Deutschen Bauaeitung-z in Berlin,,

von dem «Kunstgewerbeblattt (Verlag von E. A. Seemann in Leipzig) sowie

vom Verlag von Wilhelm Baensch in Dresden aus dem bei ihm erschienenen

offiziellen Katalog in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt wurden.

Wir verweisen ferner auf den von uns anlässlich der Deutschen Städte-

ausstellung 1903 in Bd. XLI S. 286 veröffentlichten Lageplan des von der

Stadt Dresden mit einem Kostenaufwand von run.d 2 250000 Fr. errichteten

massiven Ausstellungspalastes.


	...

